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Nr . 74 . Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw . 92 . Jahrgang.
SrschcinvngSwelss ! 6mal wöchentlich. Anzeigenpreis : Im QboramtS-
dezlrk Laim für die einspaltige steile iO Psg., auherhalb derselbe» 13 Psg ..
Reklamen B Psg . Schluss slir Anzeigenannahme 0 Uhr vormittags . Frrnspr . S,

Donnerstag , den 29. März 1917.
vezugSpreiL In der Stadt mit rrüzeriokm Mt . 1-n? mertvjahrlich
PostbczuaspreiS sür den OrtL- » nd RachbarortSvrrkehr Mk. 1^ 0, >o

Fernverkehr Mk. 1.20. « est«Ug-Id Ul Württemberg Sb Psg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
Aidlingen OA . Böblingen . Vom Oberamtsbezirk Calw
fallen in den 10 Kilometer -Umkreis die Gemeinden:
Dachtel , Deckcnpfronn , Gechingen , Holzbronn . Simmoz-
heim.

Calw,  den 28. März 1917.
K . Oberami : Ncgierungsrat Binder.

Maul - und Klauenseuche.
In Giiltingen OA . Nagold ist die Maul - und

Klauenseuche erloschen.
Calw,  den 28. März 1917.

K. Oberamt : Regierungsrat Binder.

Bestimmungen der Landesversorgungsstelle über den
Verkehr mit Bruteiern

vom 12. März 1917.
Aus Erund des 8 I Abs. 3 und des 8 21 der Versügung

des Ministeriums des Innern über Eieraufbringung vom
27. Februar 1917 (Stoatsanzeiger Nr . 19) wird bestimmt:

1. Die Abgabe von Bruteiern ist nur solchen Geflügel¬
züchtern gestattet , die sich im Besitze eines obcramtlichen Aus¬
weises darüber befinden , Latz sie die Zucht rassereinen Ge¬
flügels betreiben (Muster 1) .

2. Der Ausweis (Zifs . 1) wird vom Oberamt des Bezirks
ausgestellt , in dem die Geflügelzucht betrieben wird . Betreibt
ein Züchter die Zucht in mehreren Oberamtsbezirken , jo ist
dasjenige Oberamt zuständig , in dessen Bezirk sich der Haupt¬
sitz des ' Untcrnehmens befindet.

Geflügelzüchter , die den Behörden nicht persönlich be¬
kannt sind, haben zur Ausstellung dieses Ausweises die Be¬
scheinigung des Vorstands eines Eefliigelzuchtvereins oder
eines amtlichen Sachverständigen bcizubringen . Den Zucht
stalionshaltern des Landesverbandes wird die Bescheinigung
von dem Vorsitzenden des Landesverbandes erteilt.

3 . Der Ausweis wird nur solchen Eeflliigelzüchtern aus¬
gestellt , die bereits am 1. April 1916 die Geflügelzucht be¬
trieben haben.

1. Von ' der Ausstellung des Ausweises (Zisf . 1) ist der
Landcsvcrsorgungsstelle , der Gemeinde - und der Bezirks
fammelstelle Mitteilung zu machen.

5. Die zur Abgabe berechtigten Geflügelzüchter diirsen
Bruteier nur an andere Geflügelzüchter oder Geflügelhalter
unmittelbar oder durch Vermittlung eines Gejlügelzucht-
vereins oder dergleichen abgeben , und zwar an Geflügelzüch¬
ter und Geflügelhalter nur , wenn diese eine Bestätigung ge-
miitz Zisf . 7 beibringen , an die genannte » Vereine nur aus
Grund von Bestellschrciben , die mit dem Bercinsstempel ver¬
sehen find.

6. Die abgebenden Geflügelzüchter haben die Bestätigung
lZisf . 7) den Erwerbern der Vruteier abzunehmen und sie
nebst den Bestellschreiben (Zifs . 5) jeweils bis zum 5. des
auf die Abgabe folgenden Monats an die Eemeindesammel-
stelle cinzusenden mit der Angabe auf jeder Bestätigung und
jedem Bestellschreiben , wie viel Eier tatsächlich geliefert wor¬
den find.

7. Der Erwerb von Bruteiern ist nur solchen Geflügel¬
züchtern und Geflügelhaltern gestattet, die eine Bestätigung
des Ortsvorstehcrs nach Muster 2, das drin , Oberamt erhält¬
lich ist, besitzen.

Diese Bestätigung ist zu jeder einzelne » Brnteierbestcl-
lung erforderlich.

3. Geslliigelzuchtvereinen und dergleichen ist der Erwerb
unter der Bedingung gestattet , datz sie bei der Weitergabe
der Eier die für den abgebenden Geflügelzüchter bestehenden
Bestimmungen selbst beachten.

9. Der Erwerb von Bruteiern ist nur bei den in Zisf . 1
brzeichiieten Geflügelzüchtern sowie bei de » in Ziff . 8 be-
zcichnrtcn Vereinen zulässig.

19. Züchter , die mit Brutmaschine » arbeiten , haben ein
Verzeichnis über den Bezug der Brutcier , die Zahl der aus-
geschllipsten und der verknusten Kücken, sowie die Name » der
Käufer zu führe». .

11. Zum Beibringen der Bruteier an einen Ort inner¬
halb Württembergs gilt der in Zifs . 1 genannte Ausweis
zugleich als Ausweis bezw . Bcfördcrungsschcin im Sinne von
8 18 der Min .-Vcrf . über Eicraufbringung v. 27. Febr . 1917.

Zum Verbringen von Bruiciern nach Orten außerhalb
Württembergs ist ein Befördcrnugsschein der Landesvcrsor-
gungsstelle notwendig.

Calw,  den 22. März 1917.
K. Oberamt : Binder.

Versügung der Fleischversorguugssielle.
betreffend Kitzchen und Kitzchenfleisch*

vom II . März 1917, Staatsanzeiger Nr . 63.
Auf Grund des Höchstpreisgesetzcs vom 1. August 1911

in der Fassung vom 17. Dezember 191t (Reichs -Gesetzbl . S.
339 und 516) und des 8 1 der Nersügung des K . Ministe¬
riums des Innern über die Regelung des Fleischverbrauchs
vom 25. September 1916 sSiaatsanzeiger Nr . 225) wird ver¬
fügt:

8t Höchstpreise.
I. Folgende Preise dürfen nicht überschritten werden:

a ) beim Verkauf lebender Kitzchen (Zicklein ) durch den Er¬
zeuger zur Schlachtung:

1 Mark für das Pjund Lebendgewicht.
b) beim Verkauf geschlachteter Kitzchen im Fell durch den

Erzeuger : I Mark 29 Pfennig für das Pfund,
c) beim Weiterverkauf non Kitzchen- ( Zicklein )sleisä, , ein¬

schließlich der eingewachsenen Knochen durch den Händler,
Aufkäufer , Metzger und dergl an Verbraucher und Ver¬
arbeiter (z. V . Wirte:

1 Mark 69 Pfennig für das Pfund
ii . Bor Festsetzung des Gewichts geschlachteter Kitzchen

(). l d) find die VordersLßc unterhalb der Fußwurzel , die
Hinterfüße unterhalb des Sprnnggelenkes zu entfernen.

llk . Im Zwischenhandel darf bei jedem Schlachikitzchen
für sämtliche Unkosten einschließlich Händlergewinn ein ein¬
malige Zuschlag von höchstens 1 Mark durch den Zwischen¬
händler gefordert werden

8 2.
Die Preise des 8 1 find Höchstpreis« im Sinne des Höchst

preis -Gesetzes.
8

Von Gemeindebehörden oder Kommunalverbände ' , vor
oder nach Inkrafttreten dieser Vorschriften festgesetzte nied¬
rigere Höchstpreise werden durch diese Vorschriften nicht
berührt.

8 1 Berbrauchsrrgelung.
i . Kitzchcnfleijch wird der Fleischvcrbrauchsregeiung nach

den Verfügungen des K. Ministeriums des Innern und der
Fleischocrsorgungsstellc vom 25. September 1916 Staats « n-
zeiger Nr . 225 ) unterstellt . Die Vorschriften über Fleisch-
bezugsscheine und Schlachtscheine (88 21 st., 88 29 ff . der
Ministerialverfügung , 88 12 ff. der Versügung der Fleisch-
versorgungsstellc ) finden keine Anwendung

II. Auf «ine Fleischmark « (»/»., Fleischkartenanteil ) kön¬
nen vom Verbraucher 59 Gramm Muskelfleisch mit eingr-
wachsenen Knochen entnommen werden . Köpfe »nd Einge
weide find markenfrei.

II ! Wer zum Verbrauch im eigenen Haushalt Schlacht¬
kitzchen oder ganze geschlachtete Kitzchen im Fell kauft , hat
dies der zuständige » Flcischanweisungsstelle anzuzeigen und
die erforderlichen Fleischmarkeil abzngeben . Der Marken-
abgabc ist, soweit nicht ein geringeres Gewicht nachgewiesen
wird , ein Durchschnittsschlachtgemicht von 2 kx zu Grunde
zn legen.

8 9. Strasvorschristen.
1. Wer die in 8 1 festgesetzten Höchstpreise überschreitet,
2. Wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrags anf-

sordert , durch den diese Höchstpreise überschritten werden,
oder wer sich zu einem solchen Vertrage erbietet , wird nach
8 6 Ziffer 1 und 2 des Höchstpreisgesetzcs mit Gefängnis bis
zu einem Jahre » nd mit Geldstrafe bis zu 19 999 Mark oder

* Das Schlachtverbot für weiblich« Ziegenlämmcr (Zick¬
lein lind Kitze) wird durch diese Verfügung nicht berührt.

mit einer dieser Strafen bestraft . Neben der Strafe kann
angeordnet werden , daß die Verurteilung aus Kosten des
Schuldigen öffentlich bekannt zu machen ist : auch kann neben
Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden.

8 6
Wer den Vorschriften des 8 4 zuwiderhandelt , wird nach

8 11 Abs . 1 Ziff . 5 und Abs 2 der Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 21. August 1916 über die Regelung des
Fleischverbrauches (Reichs Gesetzt»!. S 911 ) mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe dis zu 19l »9v Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Außerdem können
Fleisch und Flcischwaren , auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht , eingezogen werden , ohne Unterschied , ob sie
dem Täter gehören oder nicht

8 7. Inkrafttreten.
i . Diese Velfügung tritt mit ihrer Veröffentlichung in

Kraft.
II . Bereits abgeschlossene , aber noch nicht durch Liejerung

erfüllte Verträge sind nichtig , wenn sie den Lorschristen
dieser Bekanntmachnng zuwiderlaufen.

Die Herren Ortsoorsteher,
welche die Durchführung vorstehender Verfügung über¬
wachen wollen , werden beauftragt , die Beteiligten durch
ortsübliche Bctannimachung auf dieselbe hinzuweisen.

Calw,  den 17. März 1917.
K. Oberamt : Binder.

Vergütung für Kriegsleistungen
Gemäß 8 21 Abs 3 des Gesetzes über die .Kriegsleistungen

v. 13. Juni 1873 — RGBl . S 129 — werden die Gemeinden
Hirsau und Liebenzell

aufgesorderl . ihre Anerkenntnisse über Vergütungen für
Kriegsleistungen und zwar

Hirsau für Nutzungsentzug des Sanatoriums von Dr.
Römer für den Monat Dezember 1916 und

Liebenzell für Nutzungscntzug des Oberen und des Un¬
teren Bades für den Monat Dezember 1916

der Oberamtspslege Calw behufs Empfangnahme von Kapi¬
tal und Zinsen vorzulegen

Der Zinsenlauf hört mit dem Ende des Monats März
1917 auf.

Calw,  den 26. März 1917.
K. Oberamt : Binder.

Einschränkung des Brotgetrrideverbrauchs.
Unter Bezugnahme auf die amtliche Mitteilung von

Wolfi s Telcgraphenbüro in der Presse über Einschränkung
des Brotgetreide - und Mehlverbrauchs vom 15. April ab,
werde » die Schultheißenämtrr (Abgabestellen ) angewiesen,
einstweilen folgendes zu beachten.

I . bei der Brotkartcnausgabe für den Monat April find
die Marken für die Iugendkichenzulage mir für den halben
Monat abzugeben,

2) den Fabrik - und Betriebsleitungen find die Mehl
mengen , die ihnen für die Schwerftarbeiterzulagen für April
nach den bisherigen Sätzen zugetcilt worden sind, um ein
Achtel zu kürzen , und ihnen entsprechend weniger Mehl und
Brotmarken zu verabfolgen,

3) bei der Ausstellung von Wahlscheinen für Selbst »«
sorger darf vom 15. April ab nur noch 6 )L Krr Brotgetreide
auf den Kopf und Monat , oder 217 x Körner auf den Kops
und Tag ( — 291 x Mehl auf den Kopf nnd Tag bei 91 ?ziger
Ausmahlung ) berechnet werden.

Die Herabsetzung der täglichen Mehlration der Versor-
gungsbercchtigten von 299 x auf 170 x wird jür die Zeit
vom 16 bis 30. April voraussichtlich durch entsprechende
Verlängerung der Geltung der April -Brotkarten zur Durch¬
führung kommen . Die Brotkarten für April können also in
der bisherigen Weise ausgegebe » werden Ebenso bleiben
die Schwerarbeiterzulagen zunächst ungekürzt Weitere An¬
ordnungen werden Nachfolgen.

Calw,  den 2V. März 1917
K, Obrrami: Binder.



Die aus den KlierMaupliilM.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 28. März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Bei der Mehrzahl
der Armeen verlies der Tag ruhig . Auch im Gelände beider¬
seits von Somme und Oise kam es nur zu kleinen Kampf¬
handlungen . Wir erfolgreich unsere Truppen ihre Aufgabe
dort lösen , ersieht man daraus , daß aus dem öresechtsfeld
vom 2K. März zwischen Lagnieourt und Morchie» etwa 18VV
tote Engländer gezählt wurden . Gestern erlitten die Fran¬
zosen aus dem Westuser der Oise bei La Fere beim Scheitern
eines Verstoßes blutige Verluste . Zn der Champagne wur¬
den einige französische Gräben südlich von Ripont genommen.
Dort und bei Unternehmungen südlich von St . Sonplet «nd
bei Tahure sind 300 Franzosen gefangen , mehrere Maschinen¬
gewehre und Minenwerfer erbeutet worden . Nördlich von
Reims und in den Argonnen in unsere Stellungen einge¬
drungene feindliche Erkundungsabteilungen wurden im Ee-
gestoß vertrieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ee-
aeralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:  Zwi¬
schen Meer und Karpathen hat das Frlihjahrstauwetter ein¬
gesetzt, das grötzere Eefechtshandlungen ausschließt . Die
Beute aus den Kämpfen an der Szara hat sich aus 2Ü Mi-
nrnwerfer und 11 Maschinengewehr « erhöht.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses:  Bei einer
Streife am Nordosthanae des Ceman in den Waldkarpathen
brachen Stoßtrupps in die russische Stellung , sprengten meh¬
rere Unterstände und kehrten mit einigen Gefangenen »nd
Beutestücken zurück. Am Magiaros schlug ein Angriff der
Russen fehl . Südlich des Uztalcs wurde von unseren Trup¬
pen ein stark verschanzter Höhenkamm gestürmt und gegen
mehrmalig « Gegenangriffe gehalten . 150 Gefangene , einige
Maschinengewehre und Minenwerfer blieben in unserer
Hand.

Bei der Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls von
Mackensen und an der mazedonischen Front  Bor-
feldgefrcht« und zeitweilig auflebende ArtillerietStigkeit.

Der erst« Generalqnartiermristrr Lndendorsf.

Die deutsche Taktik im Riickzuqsgebiet.
(WTB .) Berlin . 28. März . Die deutschen Siche¬

rungstruppen operieren weiter so geschickt, daß die Geg¬
ner im Unklaren bleiben , ob sie es mit Nachhuten zu
tun haben , oder ob sie der deutschen Hauptmacht ge¬
genüberstehen . Die deutschen Sicherungen räumen
Dorftrüminer und Stellungen , um den Gegner in den
Wirkungsbereich der eigenen Artillerie zu locken, und
nehmen dann in raschem Ansturm die geräumten Po¬
sitionen wieder , um sie bei erneuten Angriffen wie¬
derum freizugeben . Zwei ans Villarsfaucon von Lon-
grvesnes her anreitende englische Schwadronen wur¬
den durch Artillerie -, Infanterie - und Maschinenge¬
wehrfeuer unter schweren Verlusten zur Umkehr ge¬
zwungen . Als dann die Engländer nach Artillerievor¬
bereitungen einen umfassenden Angriff mit Infante¬
rie . vier Eskadronen und fünf Panzerlrastwagen an¬
setzten, wichen die deutschen Sicherungen geschickt in
verschiedenen Nichtungen aus . setzten sich wieder fest
und brachten dem Feinde durch konzentrisches Feuer
stärkste» Verlust bei . An anderen Stellen wurden An¬
griffe schwächerer Abteilungen abgewiesen . Von einer
südlich Nnrln aufgefabrenen Batterie wurden zwei
Geschütze zuin Schweigen gebracht , wie überhaupt die
Bewegungen und die Unterkünfte des Feindes nach
wie vor durch Artilleriefeucr wirksam gestört werden.
Ein mit schwachen Kräften östlich von Äuberivc unter¬
nommener Angriff trug Ist Gefangene ein und brachte
den feindlichen Graben in 300 Meter Ausdehnung in
deutsche Hand . Nach planmäßiger Zerstörung wurde er
unerkannt und ungestört durch den Gegner wieder ge¬
räumt . Dagegen wurden feindliche Stoßtrupps , die in
den Argonnen in die deutschen Stellungen zu dringen
versuchten , umgebend wieder hinausgeworfen . In der
gleichen Gegend zerstörte eine Minensprengung die
feindliche Stellung in erheblicher Ansdebnnng.

Stärkerer deutscher Widerstand an der Westfront.
(WTB .) Bern , 26 März . Wie der Pariser Bericht

crstatter des „Secolo " mitgeteilt , rührt die Verlang¬
samung der Vormarsches der Alliierten im Westen
nicht nur non den wachsenden Gcländcschwieripkeiten
sondern davon her . daß die Deutschen jetzt viel stärke¬
ren Widerstand leisten und z» scharfen Gegenangriffen
übergehen.

Der Seekrieg.
U-Bootbente im Mittel,neer.

(WTB .) Berlin . 28. März . Im Mittelmeer wur¬
de» versenkt 10 Schisse mit rund 31000 Tonnen , darun¬
ter der englische Dampfer „Euterpe " (3610 Tonnen ) ,
der aus einem Convoie von 12 Fahrzeugen heraus
abgeschossen wurde , ein durch Zerstörer gesicherter un¬
bekannter . etwa 8000 Tonnen großer Dampfer , wahr¬
scheinlich mit Oel und Getreide beladen , der nach dem
Torpedotreffer lichterloh brannte , der holländische

Dampfer „Aros " (3783 Tonnen ) mit 4800 Tonnen
Benzin von Suez nach Frankreich , ein abgeblendeter
beladener Dampfer von 6000 Tormen mit Kurs auf
Neapel , der bewaffuete englische Dampfer „Eptalofos"
(1131 Tonnen ), ein bewaffneter englischer Dampfer
von 1000 Tonnen mit 6000 Tonnen Ladung , darunter
1000 Tonnen Baumwolle von Bombay nach Marseille.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zur Torpedierung des englischen Lazarettschiffes
„Asturias " .

(WTB .) London , 28. März . Die Admiralität gibt
bekannt : Das britische Hospitatschisf „Asturias " , das
mit allen Schifsahrtslichtern und mit allen besonderen
Abzeichen des Roten Kreuzes , die hell erleuchtet waren,
fuhr , ist in der Nacht vom 20. zum 21. März ohne War¬
nung torpediert worden . Dabei sind folgende Verluste
eingetreten : Von Militärpersonen 11 tot , 3, darunter
eine Stabskrankenschwester , vermißt , 17 verwundet.
Bon der Mannschaft 20 tot , 6 vermißt , darunter eine
Stewardeß ; 22 sind verwundet . Wie in dem deutschen
Funkspruch von gestern berichtet wird , steht die Torpe¬
dierung dieses Hospitulschiffcs mit auf der Liste der
von den Unterseebooten verrichteten Taten.

(WTB .) Berlin , 28. Mürz . Gegenüber der Behaup¬
tung der britischen Admiralität , daß die Bersenkung
des britischen Hospitalschifses „Asturias " ohne War¬
nung erfolgt sei, wird auf die am 31. Januar erlassene
Erklärung der deutschen Negierung hingewiesen , in der
es ausdrücklich hieß , daß feindliche Lazarettschiffe in
dem näher bezeichnet «» Sperrgebiet als kriegführende
angesehen und ohne weiteres angegriffen werden wür¬
den . Hiernach gehört ein Frevelmut sondergleichen da¬
zu. Verwundete . Kranke und Pflegepersonal in dein er¬
klärten Sperrgebiet der Gefahr des Unterganges aus-
zusetzen. Es wäre übrigens ein merkwürdizcr Zufall,
wenn die Engländer bei der „Asturias " von ihrer
Gepflogenheit . Lazarettschisse zum Transport von
Truppen und Munition zu benutzen , abgewichen sein
sollten.

Die Blockadrpolitil Euglviids aus dem Umwege über
die Neutralen.

(WTB .) London , 28 . März . Reuter meldet : Im Unter¬
haus wurde über die Blockadepolitit verhandelt , wobei meh¬
rere Mitglieder sich gegen die Haltung neutraler Länder,
namentlich Hollands , wendeten und scharfe Maßregeln be¬
fürworteten . Der Vlockademinister Lord Robert Cecil gab
hierauf einen Ueberblick über seine Tätigkeit seit seiner Er¬
nennung und erwähnte die Errichtung der Abteilung für
Außenhandel im Auswärtigen Anit . deren Untersuchungen
den gewaltigen Umfang der Organisation des deutschen
Handels gezeigt Hütten. Weiter sagte Lord Robert Cecil,
die bei weitem wichtigste Maßnahme des Blockadeministc-
riums sei die Aufstellung des Grundsatzes und des Systems
der Rationierung . Die Rationierung durch Abkommen mit
Stellen in neutralen Länder » set weit wirksamer vom Stand¬
punkt der Blockade, als eine zwangsweise Rationierung . Das
dänische Abkomme» sei ein vollständiger Erfolg gewesen.
Das System der Versicherungsscheine , das wir mit Amerika
eingcschlagen haben , setzte uns in den Stand , ohne Partei¬
lichkeit oder Ungerechtigkeit die Vorratsjendungen aus Ame¬
rika nach neutral «,, Ländern zu regeln mit dem Ergebnis,
das; die überseeische Einfuhr in feindlichen Ländern vollstä»
dig ausgehört hat . Ich glaube aber , fuhr Lord Robert Cecil
fort , daß wir , wenn wir alle Einsuhr verhindert habrn . noch
immer nicht alles getan habrn , um die Blockade Deutschlands
vollständig zu machen. Mit der direkten Blockade war die
Sache ganz einfach aber jetzt müssen wir uns mit der indirek¬
ten Blockade aus dem Wege über di« Neutralen b-sassen.
Infolge gewisser Schwierigkeiten hat es bis letzthin einige
Waren gegeben , bei denen wir keinen vollen Erfolg gehabt
habe» , und das einzige Mittel , diesen Handel z» vernichten,
märe ei » Abkommen mit den beteiligten neutralen Staaten,
wie .z. B . mit Norwegen , das als Gegenleistung für unsere
Kuxferlieserungeii seinen Handel mit Deutschland auf ein
gewisses Maß beschränken soll. Diese Art der Behandlungen
scheint das einzige Mittel zu sein, das Problem zu lösen.
Die Anregung des Abgeordneten Dcllairs , daß England alle
Lebensmittelladnirgen beschlagnahme » solle, falls nicht alle
neutralen Staaten die Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte
»ach Deutschland cinftellcii , würde ote einzige Wirkung ha¬
brn, daß diese aonze landwirischastkich« Produktion solcher
Länder nach Deutschland gehen wiirde . Lord Cecil schloß:
Ich Hobe niemals behauptet , daß ich mit der Blockade Wun¬
der wirken würde , aber ich würde das Haus und das Land
täuschen, wenn ich nicht sagte , daß als Ergebnis der Blockade
in Deutschland sehr großer Mangel an Nahrungsmitteln und
sehr erheblicher Mangel an andere » Dingen herrscht. Ich
kan» die Mitteilung von Lebens,nittelunrnhen , die auf eine
tiefe Unzufriedenheit der deutschen Bevölkerung hindeuten,
weder übersehen, noch als unglaubwürdig bezeichnen. Ob der
Krieg durch die Blockade zu Ende gebracht wird , ist eine an¬
dere Sache . Aber ich kann sagen , daß, wenn wir die End¬
schlacht zu kämpfen habe » werden , die Wirkung unserer Blok-
kade sehr ins Gewicht fallen wird . (Das heißt also erstens,
die Neutralen , an der Spitze natürlich Amerika , haben sich
ruhig die Kontrolle über ihre Einfuhr gefallen lassen und
selbst die Rationierung ihrer Lebensmittest ja sie mußten

sich sogar zu gefährlichen außerordentlichen Gegenleistungen
verstehen , nur damit England einen gewissen Prozentsatz
von Nahrungsmitteln durchläßt. Zweitens der Druck aus die
Neutralen soll aber trotzdem noch verschärft werden . Ange¬
sichts einer solchen Schwäche der Neutralen gegenüber Eng
land wäre es Selbstmord , wenn wir auch nur um ein Haar
breit von unfern Blockadebestimmungen abgiugcn , die sa der
eigenen Versorgung der Neutralen keinen Abbruch tun.
Die Schrift !.)

Norwegische Täuschungsversuche über den re .schärsien
U-Bootkricg.

lWTB .) Berlin , 28. Marz . Die Christianiaer Zeitung
„Verdeusgang " vom 11. März 1817 schrieb unter der klebe,
schrift: „Einschränkung der deutschen Sccsperrgcbictszonc ?"
folgendes : Ententekreise erzählen , daß in den letzten zwei
Tagen die deutschen Unterseeboote von einem große,
Schwarm von Unterseeboote », welche England losgelasse,
hat , unwiderstehlich nach Helgoland getrieben werden . Du
die Deutschen also nicht länger ihre ganze Sperrgebietszonc
aufrechterhalten können, soll es nicht verwundern , wenn sie
eine Mitteilung hcrausgeben , daß sie gewisse Teile der Sperr
zone frei gaben . — Wir hören besonders in der allerletzte,,
Zeit von Seiten der norwegischen Presse in Sachen der deut¬
schen klnterseebootkriegfiihrung einen Ton , der bereits von
deutschen Blättern in gebührender Weise zurückgewiesen wor¬
den ist. Handelte es sich dabei bisher meist um sensationelle
Schauergeschichten über angebliche Grausamkeiten deutsber
Unterseeboot ! esatzunge» , so schlägt jetzt „Verdeusgang " eine
andere Saite an . Diese Zeitung hofft , den Hund hinter dem
Ofen hervorzulockcn, indem sic Schwärme von englischen Un¬
terseebooten gegen die deutschen Unterseeboote loslüßt . um
so die deutsche Regierung zu Täuschungen in der Sperrge-
bictserklärung zu veranlasse ». Der Versuch ist eigentlich zu
plump und naiv , als daß er von einem vernünftigen nor¬
wegischen Leserkreis ernst genommen werden könnte. Dennoch
sei im Hinblick auf diesen und ähnliche Versuche, der deut¬
schen Regierung die Absicht einer Einschränkung in der Sperr
gebietskricgführung anzudichten , ausdrücklich betont , daß
wohl Erweiterungen des Sperrgebiets — wie kürzlich die
Ausdehnung aus das Rordmeer — möglich sind, aber irgend
welche Einschränkungen nicht stattfinden werden.

Die RckolntM in RnWnd.
Die Verwirrung in Rußland nimmt zu.

sWTB .) London , 28. März . Die „Times " melden
aus Riga , daß die Berichte aus Dorpat nicht befriedi¬
gend sind. Die dortigen Revolutionäre habe eine
eigene Miliz und eine eigene provisorische Regierung
gebildet , die sich um die Vorschriften der städtischen
Miliz und der provisorischen Regierung in Petersburg
nicht kümmert . Es ist infolgedessen ein Zustand von
Anarchie entstanden , der zu Blutvergießen und Zer¬
störungen von Eigentum führte.

(WTB .) Stockholm . 28 März . In der letzten Zeit
mehren sich die Nachrichten , die erkennen lassen, daß die
Verwirrung in Rußland zunimmk . Der Korrespondent
des „Svenska Dagbladet " in Haparanda " erfährt von
cineni ans Petersburg heimkehrenden Schweden , daß
es noch viel zu früh sei, irgend welche Schlüsse über die
Durchführung der Staats « uiwälzung zu ziehen . Die Er¬
örterungen zwischen den Arbeitern und der provisori¬
schen Negicrnna seien sehr wichtig . In mehreren Fa-
lriken sei cs sehr schwierig gewesen , die Arbeiter zur
Wiederaufnahme der Arbeit zu bringen , da sie hierfür
Bedingungen gestellt hätten , die die Regierung nicht
ohne weiteres gutheißen konnte . Viele Umstände ließe»
neue Unruhen erwarte ». So hätten die Arbeiter durch¬
gesetzt, daß sie Massen tragen dürften . In den Peters¬
burger Fabriken träfen täglich große Mengen von Ge¬
wehren , Revolver » und Munition ein , doch seien die
Soldaten der neuen Regierung treu und bildeten die
Mehrheit im Note der Soldaten und Arbeiter . — Von
einem amerikanischen Reisenden erfährt „Aftonbladet " .
die Lebensmittel in Petersburg seien noch immer sehr
knapp . Außerdem könne man sich nicht denken , wie es
auch mit dem besten Wille » gelingen werde , den Eisen¬
bahnverkehr wieder in Gang zu bringen , um die
Städte ausreichend zu versorgen.

Stimmungsmache der neue» Regierung.
sWTB ) Petersburg , 29. März . Die „Pelersb . Tel . Ag"

meldet : Das WolhynsküRcgimcnt , dessen Eingrrisen zu
Gunsten des Volkes das Schicksal der Revolution culschicdeu
hat . hat eine eindrucksvolle Kundgebung für den Kcieg ver¬
anstaltet . Der Grundsatz eines bis zum vollkommenen Sieg
«ortgesetzten Krieges , der in den beiden letzten Tagen ein¬
mütig zum Ausdruck gebracht worden sei. lasse keinen Zwei¬
fel über die Absichten der Armee und des Volkes, die Er¬
oberung der inneren Freiheit durch den Sieg zu stärken.
Selbst die radikalsten Element « unter den Arbeitern bestä¬
tigen, wie die Agentur behauptet , diese Notwendigkeit , höch¬
stens mit dem Unterschied, daß sie keine Annexionen er¬
strebten. Von der Nordfront zurückgekchrte Volksvertreter
hätten mitgetcilt , die Soldaten seien fest entschlossen, keinen
Fuß breit des nationalen Bodens aufzugcben. Aus Newa:
und Sewastopol werde bcrichet, die Einigkeit unter allen
Mitgliedern der Flotte sei fester als jemals . Zeitung - iE»



vungcn zufolge soll das Gerücht über Reibungen ln der Ost¬
seeflotte übertrieben sein. Man habe nur »2 Opfer gezählt.
Alle Schiffe der Flotte seien völlig bereit, gegen den Feind
zu kämpfe».

Ausdehnuirg des radikalen Anhangs.
Berlin , 29. März . Der Petersburger Arbeiterrat

gewann, wie der „Berliner Lokalanzeigcr" berichtet,
einen bedeutenden Zuwachs infolge des Anschlusses
sämtlicher Eisenbahn -, Post-, und Telegraphenbeamten.
Den Anlatz zu dieser Lossagung von der Regierung hat
das Verbot des Kriegsministers gegeben, sozialistische
Aufrufe an die Front zu befördern.

Auch die oberste Kirchenbehörde wird erneuert.
Sympathiekuudgebunge » der Fremdvölker.

(MTB .) Rotterdam , 29. März . „Daily Telegraph"
meldet aus Petersburg : In den Großstädten ist die
Rationierung eingeführt worden. — Das Blatt meldet
weiter , datz der heilige Synod in seiner Gesamtheit
zurückgetreten ist, und datz der neue alsbald gewählt
werden solle. Seine Aufgabe werde sein, einen Kirchen¬
rat zusammen zu berufen , der über die dringenden
Probleme einer Reform der Kirche beratschlagen soll.
— Aus allen freindstämmigen Bevölkerungskreisen in
Rntzland ergehen, wie das Blatt sich dann melden
läßt , begeisterte Kundgebungen an die neue Regie¬
rung . besonders von den Armeniern , den Moham¬
medanern im Kaukasus, den Esthen, den Letten und
Ukrainern Die jüdischen Blätter , die zwei Jahre lang
unterdrückt waren , beginne» wieder zu erscheinen. —
Jetzt mutz man natürlich den Fremdvölkern alle mög¬
liche Freiheit versprechen. Nachher wird das Prinzip
der Unterdrückung fremder Spache und Kultur wieder
aufgerichtct, denn Fremdkörper kann der russische Riese
nicht vertragen , selbst wenn er auch jetzt einen libe¬
ralen Mantel »mgehängt hat . Die Schriftl.

Nutzki Revolutionsdiktator?
Berlin , 29. März . Wie dem „Berliner Lokalan¬

zeiger" aus Genf mitgeteilt wird , meldet das „Echo
de Paris " . General Rutzki. der als erster sich rückhaltlos
der Umsturzpartei angeschlossen habe, werde allen Be¬
werbern um den Posten eines Generalissimus vorge¬
zogen. Es sei noch nicht aufgeklärt , ob Alcxejew sich
ihm unterordnen oder den Abschied nehmen werde.

Der russische Soldat und das neue Regime.
Berlin . 29. März . Der russische Staboffizier , dessen

Neutzerungen über die Verhältnisse im Offizierskorps
der Armee gestern berichtet wurden , sprach sich laut
„Bossischer Zeitung " über die Stellung des russischen
gemeinen Soldaten gegenüber der neuen Lage dahin
aus , er habe in zahlreichen Versammlungen in verschie¬
denen Teilen des Reiches sich mit vielen Soldaten un¬
terhalten . Er könne nur das eine sageen, mit ihnen
werde die derzeitige Regierung nicht fertig . Es herrsche
bei ihnen eine unsägliche Wut gegen das jetzige Regime
und dessen Führer.

Nikolajewitsch über die Revolution.
Berlin , 29. März Der im russischen Hauptquartier

weilende Großfürst Nikolai Nikolajewitsch soll sich ge¬
genüber französischen Offizieren sehr ungünstig über
den Ausgang der Revolution ausgesprochen und die
Meinung vertreten haben, datz wenn die Alliierten
katkrästig Russland Hilfe gebracht hätten , die Einigkeit
zwischen den sich bekämpfenden Parteien hätte erzielt
werden können.

Amerika.
Die Vorbereitungen Amerikas.

Haag, 28. März . Die „Times " vernehmen laut
„Berliner Tageblatt " ans Washington ' Die Regierung
der Bereinigten Staaten hat drei wichtige Schritte ge¬
tan , die den Ernst der Lag« beweisen nnd andentea.
datz der Krieg an Deutschland erklärt werden soll.
Erstens hat das Kriegsdepartement das Land in 6
statt in 4 Heerce-bezirke eineeteilt . Dadurch wird die
Anwerbung und Ausbietung aller Kräfte erleichtert.
14 Natioualregimenter . die zu dem den Alliierten
freundlichen Osten gehören, stirb aufpeboten worden.
Die Munitionsfabriken , Eisenbahnen . Brücken nnd
Schiffswerften werden streng bewacht. Hinzu kommt
die sch-on bekannte Erhöhung der Mannschaften im
Heer nnd Marine.

Sichrrheitsmatz,«ahmen Wilsons für den Tag der
Kriegserklärung.

Berlin , 29. März . Telegramme in verschiedenen
Morgenblättern aus den Vereinigten Staaten besagen,
das in den nächsten Tagen eine Mobilisationsordre
ergehen solle, die alle Truppen nach den verschiedenen
Teilen des Landes verteilen werde. Dies soll notwen
dig sein, da man starke Kundgebungen gegen alle Pläne
Wilsons , sowie Unruhen in den Industrrcgegenden
befürchte, wo infolge der Propaganda für oder gegen
den Krieg mit Deutschland bereits das Militär die
Ordnung aufrecht erhalten müsse. — Demnach scheint
Wilson also doch nicht das ganze Land hinter sich zu
haben Lei seinen kriegerischen Plänen , die er am 2.
April kundgeben will.

Am 1. April
mutz die Zeitung für das neue Vierteljahr bestellt
sein. In unserm ländlichen Bezirk beginnen jetzt
allenthalben wieder die Feldgeschäfte, die die Land¬
leute vom frühesten Morgen bis spät in die Nacht
an der Arbeit halten . Fühlte man sich früher zu
müde, um nach der Last des Tages noch die Zeitung
zur Hand zu nehmen, so wird sich das jetzt im Krieg
wohl geändert haben. Nicht nur die Entroicklung der
Kriegslage an und für sich, die täglich neue Gestalt
annimmt , erfordert das tägliche Lesen der Zeitung,
auch die Pflicht als Staatsbürger verlangt , datz man
jedem Einzelnen jetzt in der Stunde der Not er¬
wartet . Die Zeitung mutz also heute Jedermann in
seinem eigenen Interesse lesen, und in erster Linie
natürlich die Heimatzeitung.

Das „Calwer Tagblatl"
lätzt es sich angelegen sein, durch anerkannt rascheste
Bedienung im Nachrichtendienst, durch seine zusam¬
menfassenden. übersichtlich geschriebenen Leitartikel,
durch sorgsame Pflege auch der heimatlichen Bericht¬
erstattung. seinen Lesern, wenn auch in gedrängter
Kürze, alles Wissenswerte zu vermitteln . Wer sich
also die verhältnismässig kurze Zeit nimmt , das
„Calwer Taqblatt " zu lesen. - und dazu mutz heute
in seinem eigenen Interesse Jeder Zeit haben, — der
weitz immer, was außerhalb seines Berufslreises
vergeht, sowohl in der engeren und weiteren
Heimat, als auch drautzen auf den Kampfplätzen für
die Geltung unseres deutschen Vaterlandes.
Verlag und Schriftleitung des Calwer Tagblatt.

Japanische Hilfe für Amerika Mexiko gegenüber?
Genf, 28. März . Der „Newyort Herald" meldet,

datz in den mexikanischen Gewässern japanische Kriegs¬
schiffe kreuzen, uni im Falle von Unruhen in Mexiko
den Schutz der japanischen Staatsangehörigen zu über¬
nehmen.

Die neue Firma in Dänisch-Westindien.
sWTB .j Kopenhagen, 29. März . Nach einem Te¬

legramm des dänische» Gesandten in Washington wird
die Uebertragung der dänisch-westindischenInseln an
die Vereinigte » Slaaten am 31. März erfolgen. — Die
Erpesfung des Besitzes von Dänisch-Westindien durch
die Vereinigten Staaten kennzeichnet so recht die ame¬
rikanische Heuchelei über die „Freiheit " der kleinen
Völker. Die Inbesitznahme von den dänischen Inseln
scheint uns weniger ein Kaufvertrag zu sein als viel¬
mehr ein Geschenk der Entente für das Wohlverhatten
Amerikas. -In Holland wird man sich darüber wohl
auch schon seine Gedanken gmacht haben. D. Schriftl.

VmniWr Anchrlchkn.
Rücktritt des schwedischen Kabinetts?

Berlin . 29. März . AusS rckho' m wird dem „Ber¬
liner Tageblatt " gemeldet: Aus guter Quelle verlau¬
tet. datz der Rücktritt des Gesamtministeriums Ham-
marskjöld als unmittelbar bevorstehend gelte. Das
neue Kabinett , desien Berufung wahrscheinlich morgen
offiziell erfolgen werde, dürfte nach zuverlässigen In¬
formationen keine Veränderung der bisher während
des Krieges befolgten Batttik Schwedens herbeiführcn.
Als Ministerpräsident ist Universitätskanzlcr Karl
Smartz nnd als Minister des Ae-.isi-rn der Gesandte
in Ehristiania . Freiherr von Ramel , in Aussicht ge
»ein men.

Mas von China erwartet wird.
Basel . 28. März . Basler Blättern zusoloe berichtig

das „Journal des Döbnts", durch den deutsch-chinesi¬
schen Bruch dürste China nunmehr sein ganzes unge¬
heures Reservoir an Arbeitskräften den Alliierten er¬
öffnen. Auf der transsibirischen Bahn dürsten bald
Tausende von Chinesen nach Europa transportiert
werden : andererseits würde durch die jetzt erfolgte Ab¬
klärung der chinesischen Politik Japan olles dasjenige
Kriegsmaterial nach Rntzland schicken, das es bis jetzt
vorsichtshalber für sich znrückbrhalten habe.

Ans Stadt nnd Land.
Calw , den 29. März 1917.

Die Franzosen ISmal als ungebetene Gäste
im Amt Calw.

I. Die Zeit des Dreißigjährigen Kriegs.
Unserem tapferen Heer ist cs bisher gelungen, den Feind

von unseren Gauen fernzuhaltcn. Leider wissen dies die Da¬
heimgebliebenen nicht immer richtig zu würdigen, sonst wür¬
den sie die Pflichten, die das Vaterland von ihnen fordern
mutz, williger auf sich nehmen. Es wird gut sein, wenn wir
»ns daran erinne.n, was unsre Väter von den Franzosen er
dulden mutzten, um das Glück zu schätzen, unsre Heimat vor
der Verwüstung, unsre Familien vor roher Bedrohung be¬
wahrt zu sehen. Wohl kaum ein anderer Bezirk Württem¬
bergs wcitz von jo viel Not und Jammer zu melden̂ welche

lnfolge der Franzoseneinfolle zu erdulden waren, als da»
Amt Calw und ganz beiontel -- sie Stad ! era.ro pli .p Die
Heimatkunde vom Oberauel Calw (Versager Hange teurer
Mönch in Rötenbach) weitz darüber vieles zu berichten. Im
dreißigjährigen Krieg kamen die Franzosen als Bundes¬
genossen der Schweden zum ersten mal in unseren Bezirk. In,
Jahre 1641 plünderten sie anlätztich eines Durchmarsches das
Nagoldtal ans, 1616 rückten sie von Merklingen her und
plünderten Liebenzell. Unterwegs raubten sie bei Mött
lingen eine Viehherde, die Hirten, die sich zur Wehr setzten,
wurden „jämmerlich niedergehauen und erschossen": zehn
Möttlinger und sechs Haugstettcr sanken in ein gemeinsames
Massengrab. Im gleiche» Jahre rückte der französische Ge¬
neral Turenne von Pforzheim her und plünderte alle Ort
schäften bis hinauf nach Nagold, Verwüstung, Pest und
Hungersnot zurücklassend. Noch im Friedcnsjuhr 1616 kan.
der Feind wieder von Merklingen her, von wo aus ein Iran
zösisch-schwedischeo Heer die Belagerung Wcilderstadts leitet -,
und raubte, was i» Simmozhcim, Althengstett sind Ostels¬
heim noch zu holen war Ein Ostelsheimer, der den Frei¬
beutern den Eintritt in den Statt verwehren wollte, wurde
dabei erstochen. In Althengstett wüteten sic selbst aus dem
Rathaus , vernichteten viele Urtuuden und schnitten sinnt
lichc Siegel ab. Die Plünderung betriebe» sie so gründlvä.
datz eine Ucberlieferang erzählt, zwischen Weildcrstadt und
Malmsheim Hütte ein Handivertsbu. jche seinen Reisig , fahr
ten wegen einer erlegten Maus , mit der jeder seinen Hunger
stillen wollte, erschlagen. Noch einige Tage nach Fri-de-.i
schlutz wurde Weildcrstadt von den Franzos. » cistiicmt. aus
geplündert und ang.zündet Run Hütte der Bezirk einen
langen Frieden zur Erholung dringend nötig gehabt, denn
von den Bewohnern war die Hülste der Pest und dem
Hungertyphus erlegen. Die Güter waren verwüstet und we
gen Mangel an Zugtieren nur teilweise anbaufähig, Neu
bulach hatte noch3 Klepperpfe.de und eine einzige K»h. di.
dadurch gerettet wurde, datz ihr die Gruft unter dem Eyoc
der Kirche zeitweise als verschwiegener Stall diente. Da .
5mal ausgcplünderte und 1631 vollständig verbrannte Ga!..!
war ein Ruinenhaufcn, Ernstmühl verschwand Ost voilstäo
dig, Stammheim, Geihingen und Deckenpfronn, das zwis-lg
1631—>6 dreizehnmal Durchzüge und Einquartierung hat:,
waren schändlich zugerichtet. In Gechinge» waren von 1 !9
Bürgern noch 43 am Leben, 61Ü Morgen Felder lagen wüst.
26 Häuser und 12 Scheunen wurden bei Durchzügen und
Nachb'vtt'. tieren abgebrochen und zu Wachtfeuern vcrw.n et.

Wir dürfen nicht glauben , datz die Franzose»
deren Hatz gegen das erstarkte Deutschland sich ins
Krankhafte gesteigert hat . bei einem Einsall in unser
Vaterland heute gesitteter auftrcten würden . Die rohe
und tierische Behandlung unserer in Gefangenschaft ge¬
ratenen Feldgrauen lätzt uns ahnen, wie diese eitlen,
rachgierigen Gesellen heute in Deutschland Hausen wür¬
den. Men » wir also im Innern unser Möglichstes tun.
um unser tapferes Heer mit allem Nötigen versorgen zu
können, so schützen wir uns am besten gegen eine solche
Gefahr . Zeichne also jedes die Kriegsanleihe ; sie ist
das beste Kampfmittel des Heimatheeres.

Vortrags- und Lautenliederabrnd.
* Trotzdem die Künstler ihre Veranstaltung wegen der

geringen Kartennachfragc erstmals verschoben hatten, war
der Besuch des Lautenlieder und Vortragsabends von Fräul
Else Becker und Herrn Raoul Venninghoss am Dienstag im
„Badischen Hof" nicht so besucht, wie es die Künstler verdient
hätte». Wenn man auch nichts Außerordentliches und Unge¬
wöhnliches hörte, aber das was die Vortragenden im Rah
men eines Familicnabends von ihrer Kunst zum Besten
gaben, war ganz dazu angetan, die Besucher eine gute
Stunde lang in fröhlicher Laune zu erhalten. Und das ist
in der jetzigen Zeit auch was wert. Fräul . Becker bot eine»
ganzen Strauß hübscher Lautenlieder, deren Eharaktcristi
kum bekanntlich der Volkston ist, ursprünglich frisch, neckisch,
innig von Liebe plaudernd, und hier und da auch mit senii
mentalem Einschlag. Und was die Künstlerin vortrug, war
es nun ein getragenes Soldatenlied, ein ernstes oder schel
misches Liebeslied, jedem Stück wußte sie ein eigenartiges,
persönliches Gepräge zu geben, sowohl im Vortrag wie im
Ausdruck, und verlieh so den vielfach bekannten alten Lied¬
chen einen neue» Reiz. Die Laritenbegleitungerschien uns
allerdings etwas matt und einförmig. Aber der hübschen
Eesamtwirkung der Vorträge tat das keinen Abbruch. Fräul.
Decker erntete deshalb auch jedesmal großen Beifall für ihre
reizvollen Darbietungen. Auch Herr Beuninghosf zeigte sich
als Vortragskiinstlerin gutem Lichte. Er gab zuerst eine»
ernsten Ausschnitt aus dem Krieg mit lebendiger Gestal¬
tungskraft, bot dann in dem „Haßgesang" von Ernst Lissancr
eine bedeutende dramatische Leistung, im großen Ganzen
aber widmete er sich— und zwar mit großem Geschick— der
Humoreske im Stil Ludwig Thomas und Eltlingers und der
Frhr . v. Schlichtschen militärischen Skizzen Köstlich wntte
auch die Osterhascngeschicht« aus dem Felde, die das weiche
Gemüt unserer Feldgrauen trotz ihrer blutigen Pflicht so
recht kennzeichnete. Alles in allem, wir hatte»- nicht schlecht
geraten, als wir den Besuch des Abends aus Grund ander-
wättiger Kritik empfohlen hatten, die beiden Künstler haben
wirklich mit ihrer heiteren Kunst vermocht, einen die schwere
Zeit für eine kurze Spanne vergessen zu lasten.

Für die Schriftl. verantwortl. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger scheu Buchdruckerei, Cali«,



Bezirks-Verein mm Men Krenz Calw.
DieLieb ^ gaben-Ablg. bedarfdriktgeikdeinergrogünAnzahl

von Handtüchern für die Lazarette und für die Truppen . Ich
wende mich daher an unsere Frauen in der Stadt und ans
dem Land mit der Bitte , ihre

entbehrlichen Handtücher
bei der Bezirkssammelstelle , Fröalei » Pfrommer im
ErorgenLam in Calw » abzugeben.

Die Herren Ortsgeistlichen «nd Ortsvorsteher wer
den ersucht, eine Haussammlung in die Wege zu leiten und
d!e ersammelten Handtücher an die Bezirkssammelstellceinzu
senden.

Calw , den 2H März 1917.
Der Bezirksvertreter:
Regierungsrat Binder.

Stadtschnltheitzenamt Calw.
Z« haben sind:

t bei Pfannkuch, Lousnmverei», Dinron, Fr Pfeiffer, Hegel«,
Kempf, Nugemach und Lamparter

Bücklinge,
das Stück zn 25 Pfg.

2. bei Pfannkuch

schöne ViMM-HeriW.
das Stück zu 36 Pfg.

Calw, drr. 28 März 1SI7.
SLadtschultheisteuamt ; A P Dreist.

!cN dnde»errnp. Idüoitt Lu».. Nie?
devoünMM etm nvcN rMMMge

railiuvsev
kür micN!n kmpkans ru nekmen.

vr. mell. pkeilstleker.

Den Kĉ inn meiner

klXlMltMMM
deebre ictt mied anrureiZen un6 ru eieren kericlitî unK

ergebenst einrulaeten.

Küllktrmsväkii-Mk
in groerer kuo» LkI ra Lurrsrst düHgsn Krossen.

Osr ! Kismbukr,
: Obere üiarklstrasse . :

in Iliirrostsr T«it de, billigstsr övroabnung.

Welches Hotel?
ln beschränkrrm Betrieb« oder zurzeit geschlossen.

— leiht für Kriegsdauer —
gegen angemessene. gut« Entschädigung komplette2 Einzel-,
4 Doppel-Zimmereinrichtungen? Eventuell auch Einzelstücke.
Schonendstc Behandlung garantiert. Angebote unter G. D.
beförd. die Geschäftsstelle ds. Blatter.

.. Stiere
«nd ein

Rind
»erkauft

Karl Jourdan , Gipser.
Gechinge».

Derkanfc am Freitag mittag
l Nhr zwei ältere

Sch ^ ff-

Gottlieb Weist Witwe.
Simmozhelm

Eine mit dem3. Kalb 39 Wo¬
chen trächtig«

verkauft
Friedrich Hauser.

Oberreichenbach.
Ein Paar starke»

Zog-Vchseo
verkauft

2oh . Georg Lutz.
Schömberg.

Setze zwei

. . . . zum Fahre » ,
unter3 die Wahl, dem Verkauf aus

Georg Maisenbacher,
Schuhmacher.

Weilderstadt.
Infolge Todesfall bringt der

Unterzeichnete nächsten Montag,
de« 2. April, vormittags 11 Uhr
zum Verkach: Mmn

Gelbscheck.
13 Monat all, zur Zuchl geeignet,

1Farren,
3 Monate all,

1Kalbel
mit 3 Wochen altern Kalb,

, l Rind
1' ,- Jahr alt.

Karl Ker«, z. g. Baum.

Einzelne Dam« suchi ansl. April ^z—4-ZiMtt-
MhllW

ill guter Lage, am liebsten in Höhen¬
lage mit etwas Garten. Schriftliche
Angebote unterF . an die Geschäft-
stelle dieses Blattes erbeten.

Ein Paar starke

Liiltser-
Schweine

verkauft od. tauscht gegen

ein schwerer Schwein
Georg Pfau.

Neuhengslett.
Ein Paar schöne

Den Eingang sämtlicher Neuheiten
in

Amen-,KmsirmuiM-und
Kiuder-HSteu

^ beehre ich mich ergebenst anzuzeigen

N. Schaible, Badstraße.
^ Aeltere Hüte werden wieder modern umgearbeltet.

stets vorrätig

Breitenberg.Vrenuhch-Bttkaus.
Die Gemeinde verkauft am Sams¬

tag. den 31. März, nachmittags 2 Nhr
33 Rm . buchenes Scheiterholz,

S Rm . buchene Prügel , 32 Rm . Nadelholz -Prügel.
Zusammenkunft bei der Berghalden-Briicke.
Liebhaber find eingeladen.

Gemeinderat . .
. >>,!.!.. ......î ..

O

Lrökknuns: Sonntsg, 1. Nprll.
K. Senrlnzer.

Oberreichenbach.
Wegen Einberufung verkaufe folgende Waren:

rm Jose»Lederseu. so Dose«Wageasttlz.sW..
so Mer Menvacha-Lel, M Jose»Schiherem,
m SM Peitschearicaie», 20 Pur HosentrSger,

»Mille Zigarre«, s Me Zigarette»,
20 SM Sorgho-Besea, 70W. Hafteilslein.

Friedrich Bolz.

ß ^

^ Das Krumwerde«der SchweineZir

verhindert

Stets frisch vorrätig.
E

KramOMlsiou.
Neue Apotheke.

Unterzeichneter setzt eine schöne
esiindc

Pappel
zrka 2 Festmeter, erste Klasse, dem

erkauf ans
Karl Zetter , Holzhauer,

Stammhelm.
Vberrelcheabach.

Zoller-Kolk,
Marke v,

für Vieh und Schweine
das Beste.

Friedrich Bolz.

MW gesucht
für alle Hausarbeiten. Kenntnisse
im Kochen erwünscht.

Fra « De» tist Lütt.
Bad Liebenzell.

Kaufe ständig

Fleisch
m gesell.Ach

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken-

A. Gropp Rohrdorf -Nagold

Mo» zeichnet KrieoMiethe bei jeder Bank
" ", Sgarbasse,

LedensoersicheranWksellschast,Poslaaslali. .
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